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Eiskunstlauf ist eine Sportart, in der hohe technische Anforderungen, körperliche Fitness und 

künstlerischer Ausdruck vereint werden wollen. Kinder mit Potenzial für den Leistungssport werden 

hier bereits früh, ca. im Alter von 3-4 Jahren, akquiriert und verbringen einen großen Teil ihrer Kindheit 

mit dem Training der unterschiedlichen Komponenten.  Dabei sind sie bereits früh vielerlei Stressoren 

und großem Leistungsdruck ausgesetzt (Himmelskamp et al., 2022). Die Sportart erfordert vor allem 

im leistungs-, aber auch im breitensportlichen Bereich ein erhebliches Maß an Engagement, Disziplin 

und Motivation. In diesem Zusammenhang spielt der Spaß am Sport eine signifikante Rolle.  

Sowohl im Leistungs-, als auch im Breitensport allgemein stellt das empfundene Vergnügen eines der 

Hauptmotive bei der Teilnahme am Training dar (Bailey et al, 2013; Ryba, 2007). Auch die Drop-Out-

Rate wird maßgeblich durch den Spaß an der betriebenen Sportart beeinflusst (Haas, Yang & Dunton, 

2021; Neubauer, 2022). Erfasst werden kann die empfundene Freude unter anderem durch (teilweise 

angepasste) Versionen der Physical Activity Enjoyment Scale (PACES) von Motl et al. (2001). Über 

verschiedene direkte und indirekte Effekte hat Spaß oder das Vergnügen also einen Einfluss darauf, 

wie Sportler:innen zu ihren Leistungen motiviert werden (Himmelskamp et al., 2022).  

Während Spaß also eine zentrale Rolle bei der Aufrechterhaltung der Motivation und dem langfristigen 

Engagement im Sport spielt, stellt sich die Frage, wie sich dieser Einfluss auf die Art und Weise der 

Athlet:innen auswirkt, ihre Leistungen zu bewerten. Der Sports Orientation Questionnaire (SOQ), ins 

Deutsche übersetzt von Elbe (2001), erfragt, welche Bezugspunkte Sportler:innen wählen, um ihre 



eigene Leistung zu beurteilen – ihre Leistungsorientierung. Es werden dabei drei Orientierungstypen 

unterschieden: Wettkampforientierung, Gewinnorientierung und Zielorientierung. 

Wettkampforientierte Athlet:innen sehen Wettkämpe und das Messen mit anderen als eine 

Herausforderung. Gewinnorientierung beschreibt den Sieg oder die Niederlage in Wettkämpfen als 

zentralen Bezugspunkt in der Leistungsbeurteilung und Zielorientierung bedeutet, dass die 

Verbesserung der eigenen Fähigkeiten den zentralen Motivator und Bezugspunkt für die Sportler:innen 

darstellt (Elbe, 2001; Elbe et al. 2008). Dabei ergibt sich die Frage, ob der gemessene Spaß am Sport 

überhaupt einen Einfluss auf die gewählten Bezugspunkte hat oder es eine wechselwirkende 

Beziehung gibt. Ferner gilt es herauszufinden, wie sich Breitensport und Leistungssport in diesen 

Fragen unterscheiden.  

Auf Grundlage dieser Vorüberlegungen soll untersucht werden, inwiefern der Spaß am Sport mit 

verschiedenen Leistungsorientierungen (SOQ) zusammenhängt und wie sich diese im Breiten- und im 

Leistungssport unterscheiden.  

In der geplanten Studie werden Eiskunstläufer:innen ab acht Jahren befragt. Zudem wird der jeweilige 

Trainingsumfang erhoben: im Leistungssportbereich werden die Trainer:innen um eine kurze 

Einschätzung zum aktuellen Leistungsstand der Sportler:innen gebeten. Eine längsschnittliche 

Fortführung der Studie zu einem späteren Zeitpunkt ist denkbar.  
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